
Besprechungen

vielmehr kenne erfahre S51 „Menschheit“‘ der Geschichte 11UrXr als
Kollektivum N: Koordinatıon VO:  5 sıch geschlossenen Canzheiten deren
Liebensvollzuge e1ıseNe un selbständige — [)1e5Ee Selbstbegrenzung
157 notwendis£ VO: Standpunkt Phiiosophie, weiche die ra nach ott
un Zusammenhang amı nach dem S1iNnn des ase1ns nNn1C mehr
sStellt Diese Begrenzung öhepun der Metaphysik StTEe. ber ihrerseifs

Jogıschem Zusammenhang mi1t Begrenzung inhrem ersten Anfang,
insofern als die rundlegenden Fragen nach den NnnNneren Möglichkeitsgründen
des Se1ins und Handelns nberücksichtigt bleiben Geschichtsphilosophie
ihnrerseifts 15% logisch ursprunglıch Nn1ıCcC empirisch-induktive Bestiimmung des
Begriffs un Bereiıchs der Geschichte sondern logisch eordnete Gewinnung
dieser Begriffe A US ihren NnNneren Möglichkeitsgründen W1 >5 ıe sich ergeben
aus dem Wesen des Menschen als Person un (Jjemeinschaftswesen Geschichts-
philosophie IMM.U! darum iragen das Wesen des Menschen Dhestenht Was

1S% alsS erson, ontologısch reinel gründet, N Hinordnung
ZUT Gemeinschaft, olk un Staat; OT1 der trebecharakter des mensch-
1chen (+eistes sründet, SC11 Streben I88% Unendliche, s C17)' Aktiıivıtat un
Passıv1tät un die hoOhere HKorm der Aktıvıtat hbeli noherer Seinsweise,
Entwicklun gründet Fortschrittsstireben Werden und Veriall 516 Tra nach
den rtendenzen des menschlichen Strebens und SC1INETr em echsel
SiCcH durchhaltenden Grundrichtung Geschichtsphilosophie waäachnst iınnerlıich
neraus A US der Metaphysik des SEe1NSs un des Menschen Aauf deren rund-
begrifen SI ruht. Phiılosophie 151 ihrer nach System, Metaphysik logisch
geordnete, systematische Ergründung Nn1ıC bloß des ejienden und dessen, wäas
d US ihm o1g%, sondern logisch zuerst Ergründung dessen, WOTaUSs das Seiende
er un! SCe1inNn Handeln sich YST ergeben Das Seiende selber nämlich ist
logisch notwendige Folge SCINCIL. Konstitutionsgründe; un das Handeln des
NS contingens 1st War NIC logisch notwendige olge des eNns coniingens
selber, wohl aber dem Sinn Jogisch notwendig! olge, als M1T dem De-
stimmenden Eınfiluß SE1INeEeT inneren und außeren Prinzipıen gegeben 15%.

‚X
NinkS

AqQo1lphe, 16 La ohilosophie religieuse de Bergson. (Z.1 D3 Parıs
1946, resses Unıversitaiıres de France.
Der 1ie. des uche: 1St das ema einer Preisaufgabe, die 1943 V O:  5 der

cademiıie des SCIenNCces Morales et Politiagues geste. wurde. Der Preils wurde
diesem Werke zuerteilt Der erste iINdTUC. bei dessen Lesung 1st allerdings
der, daß EeiNn 1ıte. WIC Diıie Philosophie Bergsons, angebrachter geweSen ware
Von SCiNeE Religionsphilosophie, die Bergson ın seinem etzten Werk „Les deux
Sources de la orTrale E1 de la eligion‘‘ dargeste nhat, 1st YTST den Seiten
des Nachworts die ede Das uch selber beschäftig sich viel ausführlicher
mı1t seinen andern Werken ‚„Essai SUD  — les donnees immediates de la conscience““,
„Matiere e Memoire‘‘ und „L’Evolution Creatrice‘* Die Verfasserin ist bemüuüht

zeıigen, 172 weichem Maße die allerleiztie Atomphysik und iologie die An-
ıchten ergsons bestätigen wW1e uch die Verwandtschaft SCe1Ner Philosophie
mi1% der des Plotin und der er aufzuzeigen, als deren Vertretier Vivekänanda
angeführt WIrd Von spezifisch relıgiosen en und altungen und egen-
tanden 1st darum nirgends die Rede; LU} 1111 aCAhwor‘' WwIird die 1e| dem
sehr weıten Sinn VOon Streben nach Hoöoherem als das der eligion De-
ichnet Ebensowenig mmMa  ®} 1ne kritische Stellungnahme den An-
ıchten Bergsons, da die Verfasserin 1 Gegenteil deren anrheı nachzu-

VeEeTrSuUu:
Die Sonderbarkeit dieser Religionsphilosophie 1S% ber N1C. zufällig und

entspricht wenigstens dem TU Stadıum der Philosophie Bergsons. Z weifel-
nafter ist Schon, OD S1Ee noch ganz seinem etzten er „Les deux Sources’“
gerecht WIrd; und noch ungewisser ist C ob die Darstellung den Absichten,
dieBergson damals amı verfolgte, genugt; ganz ra  c scheint schließlich,
ob S18 uns die etzten Überzeugungen des verstorbenen Philosophen vermittelt
Die Philosophie Bergsons 151 389153 Lebensphilosophie. Der rund der Wirklich-
keit 1ST der strömende schöpferische Schwung der Dauer Die verschiedenen
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en der Wirklichkeit sSind verschiedene SpannungszuständeaGieser a ueTr.
Der Stoff entispricht NC Ermatiung, einem Absinken, er e1s hingegen iS%ı.
schöpferischer Au{fstleg. Da:  X  &i  um esteht auch, W1e immer wieder hervorhebt,
zwischen 215 und STtOIT kein wesentlicher Unterschied 5  e1s und Stoiff sind
die Erscheinungsformen (manifestatıons. der eichen ubStanz, die 0888  — für
verschieden sind‘‘ (35) .„Zwischen Stoft und e1s g1bt unen:  iC viele en

nach der mehr der WEN1ISCr Spannung der Dauer“® 46) „Sollten
Dauer und Denken NC WL der feinsten unter den Ormen der gleichen
Ursubstanz SCINMN, die MNScCcI«c Welt hinabsteigend der Verstofflichung en  Nn-
geht?‘ (839) Und iST MNa  - n1ıC. überrascht, 158 jesen: ‚„„Gott, eist, eele
sSind gleichsam die Tfestien Haltepunkte (etapes), die uUuNnser erstan! der be-
wegien Stetiigkeit der unsic.  aren Welt, a  renzt, amı NSere Intuition das
Wirkliche, das sie durc. das innere uge erreicht, ausdrücken. könne, N:  u
WI1I8 der gleiche Verstand aie Orper und selbst die der ubstan-
ziellen Bewegtheit Qes Stoffes herausschneidet, und WI1E sinnliche ualı-

die Schwingungen zusammenrai{fft, die die Orper onstitweren  An
Wır en hniıer offenDar mi1t pantheistischen Lebensphilosophie tun,
für Q1ie alles und darum ebensogu: uch nichts o  16 1S%,; nach dem
Maße SE1INETr ebendigkeit Relig10s ist das Verhalten, das Sich gleichsam dıe
ufstrebende Richtung des Lebensstroms einschalte Darum S1e uchn ersg-
Son il dogmen- un formlosen Mystik das eigentlich Relig1öse, während
Dogmen iten 1116 niedrigere Stufe Sind. Letztes Zuel ist das u  e  n
Lebensstrom „Ein Tag wird kommen, cdas Sein die ormen un Yıguren
aufgeben WITrd; der letzte Orper, dann die leizte Form wird zurückgenommen
(resorbe6e), jegliche Individualıtäat wird verschwunden SC das Tun wird auf-

Se1InNn Erkennen ans la Connaissance)‘“‘ (6) Eınem olchen ‚Ott-
lichen gegenüber sind die kie und altungen, deren Behandlun WITL anfangs
verm1ßt aben, auch N1C. möglich. DIieelıgıon der erstien Werke ET OI'XS„
WIiO S1ie hier Darstellung mm 1st 1in eligion des Fortschritt: unddes
Kulturoptim1ısmus auf biologischer Grundlage. Es zel Sich aufs 1,daß
eine Religionsphilosophie, die VO:  w den aturwissenschaften ausgeht, AIl W e-
sentlichen der Religion vorbeigehen MUG Die allerdings ungenügende 1N-
wendung ZU  b Religionsgeschichte Hi‚LES deux SOuUurces‘* eu cdarum auch
einen gewissen Fortschritt der ıchtun Qauf N] persönlichen Ott.

Brunner

MM L 13 Cn An der Grenze v»O  = Scholastık und Naturwissenschaft.
Studien zZUuUT Naturphilosophie des 14 ahrhunderts (Veröffentlichungen des
Kaiser-Wilhelm-Instituts Kulturwissensch. 1m Palazzo Zuccarı, Kom, Ab-
handlungen.) 30 (334 S.) SsSsener Verlagsanstalt.
Die UTr ihre rschungen ZUT scholastischen Naturphilosophie deren

Beziehungen ZUT Naturwissenschaft rühmlichst ekann Verfasserın
jefert 17 diesem Werk weıteren bedeutenden Beıtrag dem
gleiche:! ema Der eil der vorliegenden Studien behandelt die tur
der materiellen UuDStTanz (7—140) Dıeses Problem 1sSt von rundlegender Be-
deuftfung 112 jeder Naturphilosophie und Naturwissenscha{ift; der Spätscholastik
0M ihm noch 1Nne Sganz besondere Bedeufiung Z weiıl durch die spät-
scholastische Lösung dieser der hauptsächlichste Anla Z Wandel des
Weitbildes gegeben wurde. Die für die scholastische Auffassung VO Aufbau
der materijellen u  anz WIC:  M  e FHrage, Cdie uch Jahrhundert
161stien diskutiert wurde, ist die Frage, ın welcher Weise die emente, die
Bestandteile des Mixtums sind, diesem enthalten bleiben; und ‚War handelt

sich el Cdas erbleıiben der substantialen Formen, da
die aterie als gleichbleibend vorausgesetzt wurde. Durch ntersuchung einer
Fülle handschriftlichen Materials gibt 38815 gründliche Übersicht über die
verschiedenen Lösungsversuche, auf die einzelnen hıer nNIC. einge  ge
werden kannn Das esulta' der Forschungen 1st, daß die Scholastik mit zeinem
ihrer. vielen Versuche ıne Lösung des TrToblems gab, „weıl es für S1E NIC.
lösbar war‘“ Dıe scholastische Auffassung VO: ufbau der materiellen
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